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bahn (am Stammtifdj, im Spar» ober ©efangoerein) er»

5äf)Ien, baß ihnt ber êausbiener oon ber ,,®rünen ©ans"
eitra einen Jarif für Sdjuhpußen abfrtöpfen roollte. —
Sber bem Ijamer'fd) beforgt, meine Serren! 213o mir
bod) in ©ruppen unb paufdjaliter gereift finit! — Der
Sausfnedjt in ber „©riinen ©ans" ift feine bleibende unb
ftoläefte IRetfeerinnerung. (SRat. 3tg

' JM

Bom ^Tiefen.

3m Sailer ber Serge, ber bett herrlichen Thuner»
fee unb beffen lacßenbe Ufer fdjüßenb umgibt, ragt frei
am füblid)en Soriäont ein Serg erhaben unb triunipbierenb
in beit blauen Liether, ber uns burd) feine äftbetifd)
regelmäßige gornt unb feine Schönheit mit Sewtinberuttg
erfüllt. 21 Is fRamenträger einer Sorgebirgsïette erfdjeint
er burd) feine dtähe höher als bie mit ewigem Schnee
gefrönten £>odjalpen im Siiboften, unb ift gleidjfant ber
SBädjter bes Thunerfees, ber itönig feiner Umgebung.
2Bir meinen bie mächtige 2367 Steter hohe Soramibe
bes Siefen, bas djarafteriftifdje Sollwert, bie £odjwad)t
an ber feilförmigen itonjunttion ber 3wei wtinberuollen
unb uielbereiften Jäter ber Sittime unb ber itanber, beren
luilbe ifflaffer unterhalb bem 2llpenliift atmenben ftirdj»
borfe 2I3imiitis, nörblidj am guße bes Serges, jufämmen»
fließen unb ihren Ausfluß in ben See burd) ein jer»
fliifteteg, tief aitfgefreffeneS Flußbett finben. Tattfenbe
Poit fjitbet @efd)tebe itnb ©erötl tuälgt bie Zauber jäf)rlid)
in beit Jfjunerfee. So fid) bentt an ihrer ÜRünbung
3wifdjen bett Uferorten ©inigen unb ©toatt int Saufe
ber Reiten ein atifehtilidjeê SDetta gebilbet. Der Siefen
ift ein 93ilb für fid) unb gibt feiner Umgebung ein Se»

lief, bas ihr toohl 3U ftatten fomtnt. Serbanfett nidj't
bie oieten herrlichen 5turorte an feinem guße, in biefeiu
fruchtbaren wedjfelreidjen ©elänbe, eilt gut Teil ihres
Uîeiâes bent blaulichten, fpmetrifdjen Siegel, ber an U3rad)t
unb Verehrung bem Sefuo auf beut Slpettttitt unb bem

heiligen Serge gapatrê, bem gufijaitta, gleidjfomint.

Der Siefen hat oon jeher eine gewaltige 2ln3iehungs»
fraft auf ben Stenfdjen ausgeübt, unb bie il)tt beftiegen
haben, jählen itad) fiegionen. So frei unb ungehinbert,
wie feilte Spiße itt bie Siif'te ragt, gewährt biefe aber auch
eine feltene unb unuergleid)bar fdjöne Sunb» unb gernficht
auf bie ôerrlidjïeiten ber Sergwelt, ber Täler, ber glüffe
unb blinfenben Seen bes Sernerlanbes, baß es uns itidjt
oerwunbert, wenn man auf ben ©ebanfen gefoittnten ift,
biefe großartige Susfichtswarte burd) einen Sahnbau 311=

gänglidjer 31t ntctcheit. Seit beut grühiatjr 1910 3iel)t uns
001t ber Station SOJületten an ber £ötfd)bergbahit bas Draht»
feil int ausfidjtsfteien Sahttcoupé bequem ben fteileit Serg»
rüden hinauf nadj Siefenfulut, uttb biefe Sergfahrt iin S11»

geficht bes Uanbertales, ber grünlachenben Stulbe bes Stien»

tales unb bes be3aubernben Staffios ber hehren Sliimlisalp»
grttppe gehört heute 31111t Sdjönfteit, was bie Seifcoertehrs»
anftalteit bes Serner Dberlaitbes bieten. SBäßrenb beut
Saljubetrieb iit ben Soiumermonaten grüßt in hellen
Süchten ein mächtiges génertreiq, bas £idjt elettrifdjer
Sogenlantpeit, auf ber Siefenfpiße in bie £aitbc hinaus
unb oerfünbet, baß bort oben ber äftenfdj nicht oereinfamt
ift uitb int ölulmhotel ein gafttidje? 2lft)l finbet. Siele
Siefettbefitdjer nehmen eine Sad)t öuartier auf bettt

©ipfet, tint h'er am nädjften Sîorgctt bas herrliche
Schaufpiel bes Sonnenaufgangs 311 erleben, bas einen tut»
oergeßlidjen ©iiibrud hinterläßt. Die Siefettbahn oeranftaltet
gelegeutlid) eine Stonbfdjeinfahrt im 2litfd)(uß an ben Sacht»
311g ber £ötfd)bergbal)tt. 213er eine folcfje Sachtfahrt unter»
nimmt, hat beit Sorteil, ben nächtlichen 3auber ber Serg»
lanbfchaft, bas Schaufpiel bes Tagesaubrudjs unb bann
bie herrlidje gernficht in ber flarett Storgenfrüße mitein»
auber 31t genießen- E. F. B.

Itiefenbal;n. — Cracé uon der CÖI)'d)bergbabn auslgefeljen.

ber politifdjen 3Bod)e.
3) i e 10 m in e it b e n © c tt f e r » T a g 11 n g e tt.

Säd)ften Sîontag wirb in ©enf unter Sunbesrat
Stottas Sorfiß bie SöIterbuttbs=£oniiniffion für bie Sat s»

fißfrage 3ur 3ioeiteu Sißttitg 3ufammentreten. Das Sefultat
biefer Tagung wirb entfdjeibcnb feilt für bie cttropäifdje
Solitif ber näd)fteu 3u£uitft. 3n ber erften Sißung hatte
fid) bie Sontmiffion auf bie goruiel geeinigt: Deutfdjlanb
tritt ein, erft nachher follen bie 9litfprüdjc Spaniens unb
Solcits geprüft werben; für biefe Staaten waren eine 2lrt
halbftänbiger Siße oorgefehen; fie hätten fidj nach einem
gewiffen Dermin immer wieber wählen laffett miiffen.

Diefe gorntel hut nun Spanien nidjt genügt. Diefes
£aitb beanfprudjt eittett ridjtiggehenbeit ftänbigen Siß. Da
Deutfdjlanb int ôitthlid auf Spaniens 2lnfprud) auf 2lb»
flärung ber grage oor ber entfdjeibenben Sufnahmefißung
ber Sölterbunbsoerfammlung brängt, mußte Stotta bie 2.
Sißung einberufen. 213ie bie Somtniffion bie grage löfeu
will, ob fie 3ugunften ber Spanier bie Deutfdjett — bie
in ber Sommtffioit and) oertreten fiitb — 3ur Sadjgiebigteit
uin3uftimmen oerfudjett, ober ob fie fid) auf ben Srttd) mit
Spanien einftellen wirb, um Deutfddanb 3U gewinnen, liegt
noch im Duntelit. Die Deutfdjen werben in ihrem 2Biber»
ftanb .gegen eine (Erweiterung bes Sates geftärtt burd) bie
Scfolution ber interparlamentarifdjen itonfe»
r e 113 ber tt 0 r b i f d) e tt Staaten, bie tür3lidj in ilopett»
hagen ftattgefunben hat. Die Sertreter oon Schweben, 9tor»
wegen, Dänemart, 3slanb unb ginnlaitb ïanten 3U111 Sdjlttß,
baß eine fRatserweiterung nicht wünfehenswert fei, weil ba»
burd) bie Sefd)lußfäl)igfeit bes Sates nur gefd)wäd)t würbe;
fie fittbcu, baß ber Sustritt Spaniens, auch wenn ihm ber
ber fübameritanifdjen SRitglieberftaaten itadjfolgett füllte, für
ben europäifcheit grieben weniger oerhängnisooll wäre als
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bahn (am Stammtisch, im Spar- oder Gesangverein) er-
zähle!,, das; ihm der Hausdiener von der „Grünen Gans"
ertra einen Tarif für Schuhputzen abknöpfen wollte.
Aber dem hamer'sch besorgt, meine Herren! Wo wir
doch in Gruppen und pauschalier gereist sinn! ^ Der
Hausknecht in der „Grünen Gans" ist seine bleibenste und
stolzeste Neiseerinnerung. (Nat. Ztg.)

»»» ' -»» »»»

Bom Niesen.

Im Panzer der Berge, der den herrlichen Thuner-
see und dessen lachende Ufer schützend umgibt, ragt frei
am südlichen Horizont ein Berg erhaben und triumphierend
in den blauen Aether, der uns durch seine ästhetisch
regelmäßige Form und seine Schönheit mit Bewunderung
erfüllt. Als Namenträger einer Vorgebirgskette erscheint
er durch seine Nähe höher als die mit ewigem Schnee
gekrönten Hochalpen im Südosten, und ist gleichsam der
Wächter des Thunersees, der König seiner Umgebung.
Wir meinen die «nächtige W6? Meter hohe Pyramide
des Niesen, das charakteristische Bollwerk, die Hochwacht
an der keilförmigen Konjunktion der zwei wundervollen
und vielbereisten Täler der Simme und der Kander, deren
wilde Wasser unterhalb dem Alpenluft atmenden Kirch-
dorfe Wimniis, nördlich am Fuße des Berges, zusammen-
fliehen und ihren Ausflutz in den See durch ein zer-
klüstetes, tief aufgefressenes Flußbett finden. Tausende
von Fuder Geschiebe und Geröll wälzt die Kander jährlich
in den Thunersee. So hat sich denn an ihrer Mündung
zwischen den Uferorten Einigen und Ewatt im Laufe
der Zeiten ein ansehnliches Delta gebildet. Der Niesen
ist ein Bild für sich und gibt seiner Umgebung ein Ne-
lief, das ihr wohl zu statten kommt. Verdanken nicht
die vielen herrlichen Kurorte an seinem Fuße, in diesen,
fruchtbaren wechselreichen Gelände, ein gut Teil ihres
Neizes dem blaulichten, symetrischen Kegel, der an Pracht
und Verehrung dem Vesuv auf dem Apennin und den,

heiligen Berge Japans, dem Fusijama, gleichkommt.

Der Niesen hat von jeher eine gewaltige Anziehungs-
kraft auf den Menschen ausgeübt, und die ihn bestiegen
haben, zählen nach Legionen. So frei und ungehindert,
wie seine Spitze in die Lüfte ragt, gewährt diese aber auch
eine seltene und unvergleichbar schöne Nund- und Fernsicht
auf die Herrlichkeiten der Bergwelt, der Täler, der Flüsse
und blinkenden Seen des Bernerlandes, daß es uns nicht
verwundert, wenn man auf den Gedanken gekommen ist,
diese großartige Aussichtswarte durch einen Vahnbau zu-
gänglicher zu machen. Seit dem Frühjahr 1910 zieht uns
von der Station Mülenen an der Lötschbergbahn das Draht-
seil in, aussichtsfreien Bahncoupö bequem den steilen Berg-
rücken hinauf nach Niesenkulm, und diese Bergfahrt in. An-
gesicht des Kandertales, der grünlachenden Mulde des Kien-
tales und des bezaubernden Massivs der hehren Blümlisalp-
gruppe gehört heute zum Schönsten, was die Neiseverkehrs-
nnstalten des Berner Oberlandes bieten. Während dem
Bahnbetrieb in den Sonnnermonate» grüßt in hellen
Nächten ein mächtiges Feuerkreuz, das Licht elektrischer
Bogenlampen, auf der Niesenspitze in die Lande hinaus
und verkündet, daß dort oben der Mensch nicht vereinsamt
ist und im Kulmhotel ein gastliches Asyl findet. Viele
Niesenbesncher nehmen eine Nacht Quartier auf den,

Gipfel, um hier am nächsten Morgen das herrliche
Schauspiel des Sonnenaufgangs zu erleben, das einen un-
vergeßlichen Eindruck hinterläßt. Die Niesenbahn veranstaltet
gelegentlich eine Mondscheinfahrt im Anschluß an den Nacht-
zug der Lötschbergbahn. Wer eine solche Nachtfahrt unter-
nimmt, hat den Vorteil, den nächtlichen Zauber der Berg-
landschaft, das Schauspiel des Tagesanbruchs und dann
die herrliche Fernsicht in der klaren Morgenfrühe mitein-
ander zu genießen. L. O ö.

MesenbAhn. — vrscê von cler eSlschbergbahn sus'gesehen.

Aus der politischen Woche.
Die kommenden G e nf e r - T a g u „ g e n.

Nächsten Montag wird in Genf unter Bundesrat
Mottas Vorsitz die Völkerbunds-Kommission für die Nats-
sitzfrage zur zweiten Sitzung zusammentreten- Das Nesultat
dieser Tagung wird entscheidend sein für die europäische
Politik der ickichsten Zukunft. In der ersten Sitzung hatte
sich die Kommission auf die Formel geeinigt: Deutschland
tritt ein, erst nachher sollen die Ansprüche Spaniens und
Polens geprüft werden: für diese Staaten waren eine Art
halbständiger Sitze vorgesehen: sie hätten sich nach einem
gewissen Termin immer wieder rvählen lassen müssen.

Diese Formel hat nun Spanien nicht genügt. Dieses
Land beansprucht einen richtiggehenden ständigen Sitz. Da
Deutschland im Hinblick auf Spaniens Anspruch auf Ab-
klärung der Frage vor der entscheidenden Aufnahmesitzung
der Nölkerbundsversammlung drängt, mußte Motta die 2.
Sitzung einberufen. Wie die Kommission die Frage lösen
will, ob sie zugunsten der Spanier die Deutschen — die
in der Kommission auch vertreten sind — zur Nachgiebigkeit
umzustimmen versuchen, oder ob sie sich auf den Bruch mit
Spanien einstellen wird, um Deutschland zu gewinnen, liegt
noch im Dunkeln. Die Deutschen werden in ihrem Wider-
stand gegen eine Erweiterung des Rates gestärkt durch die
Resolution der interparlamentarischen Konfe-
r e nz der nordischen Staaten, die kürzlich in Kopen-
Hagen stattgefunden hat- Die Vertreter von Schweden, Nor-
wegen, Dänemark, Island und Finnland kamen zum Schluß,
daß eine Ratserweiterung nicht wünschenswert sei, weil da-
durch die Beschlußfähigkeit des Rates nur geschwächt würde:
sie finden, daß der Austritt Spaniens, auch wenn ihm der
der südamerikanischen Mitgliederstaaten nachfolgen sollte, für
den europäischen Frieden weniger verhängnisvoll wäre als
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